
Wie wit propagandistische 
tZftoßvefanstaltungen otganisieten
Es gehört bereits seit dem ver­
gangenen Jahr zu einem 
festen Bestandteil der Arbeit 
des Sekretariats der Kreislei­
tung Ar n s t а d t, propagandi­
stische Großveranstaltungen 
zu organisieren.
Natürlich hat sich diese Form 
der Propaganda nicht im 
Selbs tlauf durch gesetzt oder 
wurde angewandt, nur um 
wieder einmal etwas Neues 
zu tun.
Es gab dazu die unterschied­
lichsten Überlegungen, und 
nicht gleich gab es volles Ein­
verständnis. Es tauchten die

Auf der Grundlage des Be­
schlusses des Sekretariats des 
ZK vom 19. November 1964 
„Die Aufgaben und die Ar­
beitsweise der Bildungsstätten 
der Partei im System der 
Propagandaarbeit“1) hatte sich 
unsere Bildungsstätte einen 
Maßnahmeplan erarbeitet, der 
durch Beschluß des Sekreta­
riats der Bestandteil des Plans 
der politischen Massenarbeit 
wurde.
Außer unserer Hauptaufgabe 
als Bildungsstätte, „ausgehend 
vom Programm der Partei und 
den Beschlüssen des Zentral­
komitees der SED, allen auf 
ideologischem Gebiet tätigen 
Kadern der Partei tiefere mar­
xistisch-leninistische Kennt­
nisse zu vermitteln“ (ZK- 
Beschluß), stellten wir uns 
die Aufgabe, die Massenpropa­
ganda zu organisieren. Zu­
sammenarbeiten sollten wir 
dabei — das hatte das Sekre-

1) Im „Neuen Weg“ Nr. 1/1965 ab­
gedruckt.

Fragen auf: Wird es uns ge­
lingen, unsere Menschen für 
solche Veranstaltungen zu ge­
winnen und werden sie sich 
für die dort behandelten The­
men interessieren? Werden 
wir überhaupt die richtigen 
Fragen treffen?
Die letztgenannte Frage er­
schien uns die wichtigste. 
Denn das setzte voraus, daß 
wir die Stimmung der Bevöl­
kerung und die am meisten 
diskutierten Fragen kennen 
mußten. Die Praxis gab uns 
darauf die Antwort.

tariat im Plan der politischen 
Massenarbeit festgelegt *— mit 
den Massenorganisationen, vor 
allem mit der Gesellschaft zur 
Verbreitung wissenschaftlicher 
Kenntnisse.
Die Koordinierung der poli­
tischen Massenarbeit der Par­
tei und der Massenorganisatio­
nen war dabei das Wichtigste. 
Sie begann bereits mit der Aus­
arbeitung des Planes der poli­
tischen Massenarbeit. Nach­
dem im Sekretariat der Kreis­
leitung die Grundthesen des 
Planes beschlossen worden 
waren, gab es eine ganze Reihe 
differenzierter Beratungen mit 
den Vorständen der Massen­
organisationen. Dabei ging es 
nicht etwa um eine Bevor­
mundung oder um das Zu­
sammentragen der Vorhaben 
der Massenorganisation zu 
einem Plan der Kreisleitung. 
Es ging vielmehr darum, wie 
wir mit Hilfe der Massen­
organisationen an alle Schich­
ten der Bevölkerung heran -

kommen, um sie mit den 
Grundfragen der Politik der 
Partei und Regierung vertraut 
zu machen.
Diese Beratungen — sie finden 
auch weiterhin regelmäßig und 
unter der Leitung des Sekre­
tariats statt — haben wesent­
lich dazu beigetragen, die Zer­
splitterung der Kräfte zu über­
winden und Überschneidungen 
zu vermeiden. Im Plan der 
politischen Massenarbeit ist 
zum Beispiel festgelegt, wer 
von den Funktionären der 
Partei, der Massenorganisa­
tionen, der Nationalen Front 
oder des Staatsapparates zu 
welchem Thema und vor wel­
chem Kreis der Bevölkerung 
spricht. Der Zustand, daß einer 
vom anderen nichts weiß, ge­
hört der Vergangenheit an.
Bei den Zusammenkünften mit 
Agitatoren in den Wohngebie­
ten und Orten und auf den 
Einwohnerversammlungen er­
fuhren wir, welche Fragen es 
unter allen Schichten der Be­
völkerung gibt, die einer 
Beantwortung bedürfen. Diese 
Einschätzung veranlaßte uns, 
größere Veranstaltungen zu 
organisieren, wo wir die 
Grundfragen der Politik der 
Partei mit den in vielen Dis­
kussionen mit der Bevölkerung 
aufgeworfenen Fragen in Ver­
bindung brachten.
Aktuelle politische Probleme, 
die nicht nur einen kleinen 
Kreis von Menschen inter­
essieren, sondern unter allen 
Schichten diskutiert werden, 
mußten vor einem entsprechend 
großen Teilnehmerkreis be­
handelt werden. So haben wir 
zu den Vorträgen „Was bringt 
uns der Freundschaftsvertrag

Sekretariat beschließt Plan


